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läßig thätig, ſie auf beſſere ege führen Bei llem hatte eL Nur

Eins im uge: Gottes Ehre durch raſtloſe Vertheidigung des Glaubens—
depoſitum. Die äußere Ausſtattung de vorliegenden Wé  erkes macht
dem Kirchheim'ſchen Verlag Ehre. Druckfehler ſind verhältniß—
mäßig wenige aufgefallen. Wir notiren U Neſtor's

Neſtorius, 293 dis die
die von und und die von, 190 U. ſteht „wieder“
pleonaſtiſch, häufig begegnet man der ungewöhnlichen Bezeichnung
„Apollinarius“ „Apollinaris“. Bei einer Uflage möge der
hochw. Herr Verfaſſer un ſchließlich zwei Deſiderien zu Gute halten,
nämlich die Wortaccentuation M griechiſchen Texte und Namens— und
Sachregiſter. Und ieſe Auflage, ˙ hoffen und wünſchen wir, möge
das gründliche und mit Fleiß verfaßte Werk bald erleben.

Rallham. ID; Hermann K

Sämmtliche Rundſchreiben erlaſſen von Unſerem heiligſten
ater Leo XIII., durch göttliche Vorſehung an alle
Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe und Biſchöfe der katholiſchen Welt,
e Iu Gnade und Gemeinſchaft mit dem Apoſtoliſchen Stuhle
ſtehen Erſte Sammlung: — Freiburg im Breis—
gau, Herd EL 1881 V. 8⁰ 199 Preis V

Das vorliegende Buch Hildet den erſten Theil einer fortzuſetzenden
ammlung der Leo XIII erlaſſenen Rundſchreiben. Der Gedanke
kann nuur ern glücklicher enannt werden und räg die Art ſeiner Aus⸗
führung die Gewähr des Erfolges Iu ſich Dem lateiniſchen Original⸗
exte iſt Seite für Seite eine eutſche Ueberſetzung gegenübergeſtellt.
Derſelbe ſtammt aus der eder des ralaten Hettinger, Dle aus
zwei zum Abdrucke gebrachten Schreiben des Secretärs Syr Heiligkeit
für die lateiniſchen Briefe Carl Nocella und des apoſtoliſchen Nuntius
in ünchen äſar Oncettt hervorgeht. Die Schwierigkeit der uf.  2  ——
gabe, eine Ueberſetzung, welche ſich ebenſo an den Text anſchmiegen,
wie andererſeits alle ſtyliſtiſchen Härten vermeiden ſoll, herzuſtellen,
hat der formgewandte Ueberſetzer glänzen Üherwunden. Es iſt mir bei
genauer Durchſicht nichts aufgeſtoſſen, was den Mangel der letzten
Feil bedauern ließe Die ectüre der In großem Style angelegten
Rundſchreiben gewährt bei wiederholtem Leſen immer neue nregung.
Es eſteh zwiſchen den hier veröffentlichten ſech Rundſchreiben ein
innerer Zuſammenhang, worauf das Vorwort aufmerkſam mach Die
bedeutendſten Fragen nicht des religiös⸗kirchlichen, ſondern auch des
culturellen Lebens der Gegenwart werden der Reihe nach beſprochen.

Die typographiſche Einrichtung iſt geſchaffen, daß jede Encyclica
beſonders und zugleic als Theil der Sammlung fortlaufen paginirt
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iſt, kann darnach das Buch als eine nach jeder Hinſicht brauchbareCitiredition rklärt werden. Die Publication verdient die größte Be
achtung und ird bei dem mäſſigen Preiſe er allſeitig verbreitet
werden. Die Ausſtattung iſt des Gegenſtandes wie des Herausgebers
würdig. Soll eine Bemerkung geſtattet ſein, ſo Are etwa die, daß
8 ſich empfohlen hätte ab und zu ganz leine, ſelbſtverſtändlich doppel
ſprachige Noten zur Erleichterung des Verſtändnißes einzuſchalten.
nenne beiſpielsweiſe nur (Rationalismus) (Gnoſticismus)
V (Phalanſtére) 162, 186 Daraus ergibt ſich von ſe daß ichnicht entſern an eine fortlaufende Gloſſe
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Theologia fundamentalis. Tractatus de Vera religione, de VETa
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Vagrabriae 1880; typOgraphia Albrechtana
Wieder enn eue Lehrbuch der Fundamentaltheologie, und zwar

aus der Hauptſtadt Croatiens, Agram Faſt könnte eS ſcheinen, daßin der üngſten Zeit auf dem Gebiete der dogmatiſchen Theologie des
Guten viel geſchehen ſei, da in einem Zeitraume von nur wenigenJahren eine ſtattliche Anzahl von ähnlichen Lehrbüchern, In lateiniſcherwie deutſcher Sprache erſchienen iſt nde iſt ſehr 3 beachten, daß der
Fundamentaltheologie als beſonderem Zweige des theologiſchen Wiſſensalle Aufmerkſamkeit zugewende werden muß, nicht bloß, daß ſie die
wichtige ihr zugewieſene Aufgabe erfülle, ondern auch, daß ihre Stel
lung den anderen theologiſchen Disciplinen gegenüber eine ſtreng abge  2
renzte und präciſirte werde Denn daß die Theologen nochnicht ganz einig ſind un der rage, was m die undamentaltheologiegehöre und was nicht, ſagt uns ein lick In die Lehrbücher ſelbſt

ſelten behandelt der eine Theologe eine Frage m der Apologetik,E  e der andere der ſpeciellen Dogmatik uweist. Es kann alſo nur
heilſam ſein, enn alle E. Kräfte das Ihrige dazu eitragen, dieſesrelativ Feld theologiſchen Wiſſens bearbeiten. Ferner ſind ſooh die Lehrpläne der einzelnen Studienanſtalten als auch die edürf⸗niſſe verſchiedener Länder unter einander verſchieden. Es iſt aher einem
Profeſſor der Theologie ſehr erwünſcht, enn ihm verſchiedene Lehr⸗bücher Gebote ſtehen, Unter thnen dasjenige wählen, welchesnach ſeinem Urtheile den Verhältniſſen, In denen Er wirkt, a beſtenentſpricht. „Prüfet Alles, das (relativ) Beſte behaltet“.

das In ede ſtehende Lehrbuch der Fundamental⸗theologie betrifft, ſo unte  elde ſich dasſelbe kaum von anderen neueſten


